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Auch ift erfichtlich, daß bei der gedachten Anordnung jedes Mefjer nur mit
feinem äußerften Punkte b zur Wirkung fommen fann, aus welchem Grunde

man bei derartigen Hobelmafchinen auch wohl anftatt der. breiten Hobeletjen

nur fpige oder abgerundete Stichel zur Verwendung gebracht hat. Wegen
diefer Hier gedachten Wirfungsweife werden, fih Hobelmafchinen diefer Art

weniger zur Herftellung befonders glatter und jchöner Flächen als vielmehr

nur zum eigentlichen Abrichten eignen, d. h. zur Herftellung von Arbeits
flächen, bei denen e8 weniger auf die Schönheit als die richtige ebene Be-

ichaffenheit ankommt. Ins-
befondere Hat man jolche Mef-
ferfcheiben für Harte Höfer in
Anwendung gebracht.

Auch zum Abrichten Fürzer

ver Holzftüde hat man ichder

Mafchinen mit Mefjericheiben

der lettgedadhten Art bedient,

ur werden dabei die Arbeite-

ftüde nicht, wie bei längeren
Hößern, jenfrecht zur Are an
der Scheibe entlang geführt,

fondern man drüdt fie in der

Richtung der Are gegen die ebene Mefferfcheibe an, in welden Falle natür-

Lich die einzelnen Mefier als lange gerade Klingen ausgeführt werden
müffen, die fi) in radialer oder gegen den Radius geneigter Richtung mög-
Kichit bis nad der Mitte zu erftreden haben.

"Nach diefen allgemeinen Bemerkungen über die Einrichtung und Wirkungs-
weife der Mefjerköpfe möge num die Befprehung einiger Mafchinen folgen,
die al8 Grundformen für die Holzhobelmafchinen angefehen werden fünnen.

  

Holzhobelmaschinen. Eine einfache Hobelmafchine, wie fie zum

Abrichten Kleinerer Holzftüde aus freier Hand gebraucht wird, zeigt
Fig. 7891) (a.f.©.). Man erkennt hieraus in a die Are des prismatijchen
Mefjerkopfes, iiber welchem fic) zu beiden Seiten die Tifche b und c befinden,

die fich bi8 zu einem geringen Zwifchenraume nähern, genügend, um die
Wirkung der Meffer gegen die Unterfläche des auf der Tifchplatte befind-

lichen Holzes zu ermöglichen. Die Tifche fünnen höher und tiefer geftellt
werden duch Schrauben d, durch welche eine Verfchiebung der Tijchplatten
in den beiden ‚fchrägen Prismenführungen e zu erzielen ift. Diefe An-

ordnung einer Berfchiebung in geneigten Richtungen ift deshalb gewählt,

1) Sähfiige Stimafchinenfabrik in Kappel-Chemnit.
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um bei verfchiedenen Höhenftellungen der Tifche deren Kanten immer mög-

Lichft nahe der Mefferwalze zu erhalten. Bei dem Abrichten oder Ebnen

der Hölzer wird die hintere Tifchplatte e in gleiche Höhe mit dem Höchften

Bunfte des von den Mefferfchneiden durchlaufenen Kreifes geftellt, während

man den vorderen Tifch b entfprechend der Stärke des abzuhobelnden Spanes

zu jenfen Hat, Das zu bearbeitende Holz wird von dem Arbeiter aus freier

Hand auf den Tifch niedergedrüdt und über der Mefjerwalze verschoben,

wobei der über der leßteren angebrachte Bügel f als Sicherheitsvorrichtung

dient, um die Hand vor Berlegungen zu jhügen. Das feite Lineal g dient

ig. 789.

 
dabei als Anjchlag zur ficheren Führung. für das Holz; wenn erforderlich,

kann diefes Lineal nad) der Breite verftelt, und ihn aud) eine Neigung bis

zu 45% gegen die. Ebene des Tijches gegeben werden. Die abgetvennten

Späne treten dur die Definung h heraus. Eine Majchine diefer Art,

welche für Breiten bis zu 0,450 m eingerichtet ift, bedarf nad) unferer

Duelle 1,5 Pferdefraft, wenn die Mefjerwelle in der Minute 4000 Uns

drehüngen macht.

In welcher Weife man mittels einer Mefierfcheibe den gleichen Zwed bes

Abrichtens fürzerer Hölzer erreichen kann, macht Fig. 790 deutlich, welche
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eine Majchine zum Abrichten und Fügen der Hölzer darftellt, aus denen die
Böden von Fäffern zufammengefegt werden. Hier trägt die auf der wag-

vechten Are A befeftigte Scheibe B zweierlei radial geftellte Meffer, von
denen die inneren d zum Abrichten umd die äußeren a zum Fügen, d. h. zum
Abhobeln der jchmalen Brettfeiten benust werden. Hierbei dient der fefte
Anfchlag e dem Brett als Gegenlager. Es ift erfichtlich, daß diefe Maschine

nur für kürzere Holzitücte brauchbar jein wird, und daß der mittlere Theil
der Mefferfcheibe nicht zur Wirkung kommt.

Bei dem Hobeln längerer Stüde ift e8 nicht mehr angängig, diefelben

aus freier Hand Feftzuhalten und zu verfchieben, jondern beides muß durd)
Fig. 790. bejondere Vorrichtungen er-

zielt werden. Es find

hierzu Hauptfächlich zwei

verjchiedene Anordnungen

gebräuchlich. Die eine be-
zwedt die Befeftigung des
Arbeitsftides auf einem

Tifche, der in ähnlicher Art

“wie bei den Metalihobel-

mafchinen in prismatischen
Führungen eines Hinrei-

chend langen Geftelles durch)
eine Zahnftange verjchoben

wird. Diefe Einrichtung
wird meiftens bei der Der-

wendung einer Meffer-
fcheibe gewählt, die, auf

dem unteren Ende einer
fenfrechten, über dem Ar-

beitöftücfe gelagerten Welle
figend, die obere Fläche des

Holzes bearbeitet. Bei der anderen Anordnung wird das Arbeitsfticd, für
welches, wie bei Brettern und Balken, eine prismatifche Form voranszır
fegen ift, zwifchen Walzen geführt, die feit gegen das zwilchen ihnen be
findfiche Holz gepreßt werden und dafjelbe durch) ihre langfame Umdrehung
dem Mefjerkopfe zuführen. Devartige Hobelmafchinen führt man vielfac)
mit mehreren Meflerköpfen aus, jo daß das betreffende Brett gleichzeitig
auf allen vier Langfeiten bearbeitet und nad) Befinden auf den fchmalen
Flächen zugleich mit Nuthen oder Federn verfehen werden fanıt.
Eine Mafchine mit wagrechter Mefferfceibe und Tifchführung des Holzes

..au8 der Sächfifchen Stiefmafchinenfabrit in Kappel bei Chemnig zeigt die

 



1158 . DViertes Gapitel. [$. 201.

-
a
>

S
Q

 



$. 201.] Holßzhobelmajchinen. 1159

Fig. 791. Die Meffer ragen aus der unteren Fläche der auf der jenf-

rechten Spindel a befeftigten Scheibe b hervor, die durd) einen auf @ ge

führten halbgejehränften Niemen jchnell umgedreht wird, während das zu

hobelnde Holz auf der Tijchplatte ce durch geeignete Spannvorrichtungen

befeftigt ift. Wenn diefe in den prismatijchen Führungen des Bettes d

geleitete Tijchplatte in der von den Metallgobelmajchinen her befannten, in

der Figur nicht näher erläuterten Art langjam verjchoben wird, jo wird durch

die Meffer oder ftichelförmigen Schneiden der Scheibe b die obere Fläche

des Holzes in der fehon oben bejprochenen Weife abgerihtet. Die Mefier-

welle findet hierbei ihre Lager in einem Rahmen e, der an den fenfrechten

Führungsbahnen des Geftelles g vermittelt der beiderjeit8 angebrachten

Schraubenfpindeln durd) Umdrehung des Handrades f jehr genau verftellt

werden fan, jo daß man hierdurch nicht mv die Stärke des abzunehmenden

Spanes in der Hand Hat, jondern aud) den jeweiligen Dieen verjchtedener

Hölzer entfprechend die Stellung der Mefjericgeibe beftinnmen fann.

In Fig. 792 und b (a. f. ©.), welche dem Werke von Hart über die

Werkzeugmafchinen entnommen ift, findet fi die mejentliche Einrichtung

einer Mafchine mit einem Meferfopfe und Zuführung des Arbeitsftiides

durch Walzen dargeftellt. Der prismatifche Mefierkopf a ift auf dem freien

Ende der Welle d angebracht, die in feften Lagern des Geftelles unterftügt

ift und von der Vorgelegswelle dur) den auf 4 geführten Riemen ans

getrieben wird. Zur Aufnahme ded Holzes dient der Tiich e, der an fenk-

zechten Führungen f des Geftelles mittel8 einer Schraube g in befannter

Weife gehoben umd gejenft werden fann, wie e8 der Dide des Arbeitsftüdes

und des abzufchälenden Spanes entfpricht. Im diefer Tifchplatte find zwei

glatte Walzen A feft gelagert, die nur wenig über die Tifchfläche nach oben

hervorvagen, während bie darüber angeordneten geriffelten Zuführungs-

walzen % jo angeordnet find, daß fie in dem Maße nachgeben können, wie

e8 duch, die Unebenheiten der Hofzoberfläche geboten ift. Diefe Walzen,

welche durch) das an dem Hebel ö wirfende Gewicht p mit ftarfer Prefjung

auf das darunter befindliche Holz gedrüct werden, empfangen eine langjame

Umdrehung in demfelben Sinne, jo daß fie da8 Holz dem Mefjerkopfe zu-

führen. Diefe VBorjchiebebewegung wird von der Vorgelegswelle durch, den

auf die Scheibe I laufenden Riemen abgeleitet, jo daß zunäcjft die Zwijchen-

are m umgedreht wird, die mittels der Frictionsicheibe n die ebene Scheibe o

bewegt, von der aus weiter durd) einen Niemen die darüber liegende Are 01

umgedreht wird. Diefe letztere endlich dreht mit einem Wurme das

Schnedenvad r um, deijen Are weiter durch Zahnräder das Kleine Getriebe q

zwifchen den beiden Walzen bewegt. Da diejes Getriebe in zwei gleich)

große, auf den Aren der Zuführungswalzen % befindliche Zahnräder qı

- und ga eingreift, jo drehen fich die beiden Walzen mit gleicher Gejhrwindige
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dig. 792.
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feit und in dem nämlichen Sinne um, wie e8 für die Zuführung erforder-

{ich ift. Die erwähnte Beweglichkeit der Zuführungswalzen % ift dadurch

gewahrt, daß die Aren diefer Walzen dur; Yager unterftügt werden, die

um die Are des Zwifchenvades q drehbar find, jo daß jede Walze bei dem

Ausweichen nad) oben oder unten fid) concentrifch) um die mittlere Are des

Zwifchenzades q bewegt, alfo der Eingriff ihres Zahnrades mit g nicht ges

fört wird. Die Wirkung des Belaftungsgewihtes p dagegen wird durd

d08 Zugftängelchen = und den Hebel u auf die Are deö Zwifchenrades q

übertragen, von welcher aus fie fic) zu gleichen Beträgen auf die beiden Zu-

führungswalzen % vertheilt. Das unter dem Mefierkopfe a hervortretende

Holz wird von einer mit dem Gewichtshebel v belajteten Rolle w nieder-

gehalten, um e8 am Erzittern zu verhindern.

Für die vorftehende, in der Mafchinenfabrif von Gihwindt& Zimmer-

mann in Karlsruhe gebaute Mafdine giebt die oben angeführte Duelle

eine Umdrehungszahl des Mefferfopfes von etwa 2300 an, was bei einem

Durchmefier des von den Mefjerfanten durcdjlaufenen Kreifes gleich 0,19 m

einer Gefchwindigfeit von etwa 23 m in der Secunde entjpricht. Die DBor-

ichiebegefhwindigfeit läßt fid, vermöge der Berjchiebung der Heinen Prictions-

fcheibe n an der größeren o innerhalb der Grenzen von 1,16 und 3,48 m

in der Minute veränderlich machen, entjprecdhend der Dice de3 Spanes und

dem Widerftande des Holzes.

Die Einrichtung einer Hobelmafchine für Bretter zum gleichzeitigen Be-

hobeln aller vier Langjeiten aus der Mafchinenfabrif von Gebr. Shmalg

in Offenbadh!) ift aus Fig. 7932 und b (a. f. ©.) zu erfennen, Zur

Bearbeitung find vier Mefferwalzen vorhanden, von denen die beiden wag-

teten a und a, die untere umd obere Fläche des auf dem Tifde b

zugeführten Yrettes hobeln, während zwei jenfrechte Aren c und c, mit

Ichmalen Mefferköpfen zur Bearbeitung der Brettfanten verjehen find.

Während die untere Walze a, welder das von den Zuführungswalzen

zugeführte Brett zuerft zugeht, feft in dem Geftelle gelagert ift, läßt fich die

obere Walze ‘a, in den für die beiderfeitigen Lager angebradjten Führungen,f

dur Schraubenfpindeln in der befannten ZBeife verftellen, entjprechend den

verschiedenen Dicken der Bretter und der Stärke des Spanes. Diefe

Führungen find deshalb fÄräg angeordnet, umdie Entfernung der Mefjer-

walze von dev Are e des antreibenden Borgeleges durch die Verjtellung

möglichft wenig zu verändern und daher in allen Stellungen mit demjelben

Betriebsriemen den Betrieb zu ermöglichen.

Bon den beiden jenfrechten Mefjerwellen ift die eine.c ebenfalls feit ges

lagert, während die andere c, der verfchiedenen Breite der zu hobelnden

2%. Hart, Die Werkjeugmajdhinen für den Majchinenbau.
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Bretter wegen fich durch eine Schraubein der zugehörigen Prismenführung g
wagrecht verjchieben läßt. Um hierbei den Betrieb immer zu ermöglichen,
ift die. Borgelegswelle für diefe Mefjerwelle mit einer hinreichend langen

Trommel: e, ausgerüftet, von der ein halbgefchränfter Aiemen auf die

aan 5 der Mefjerwelle c, läuft.
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dig. 7936.

 

Zur Zuführung des Brettes dienen die vier Walzen A, hy, und 2

gleicher Größe, von denen die beiden erften A, und Ag geriffelt, die hinteren
ö, und ig dagegen glatt gehalten find, und welche jämmtlich durd Zahn

rüber angetrieben werden. Man erkennt aus der Figur die Bewegung der
zwijchen den beiden Unterwalzen gelagerten Welle 7 durd) ein Schnedenrad,
in das ein auf der fchrägen Welle % befindlicher Wurm eingreift, fowie die
Umdrehung der Unterwaßzen in gleichem Sinne und mit gleicher. Gefchwindig-
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feit durch) den Eingriff des auf 7 befindlichen Zahnrades in die Zahnräder
ber unteren Walzen. Die beiden oberen Walzen A, und ö, dagegen erhalten
in gleicher Art-ihre Umdrehung. von einem anderen Zahngetriebe, da8 von I

nach entgegengejegter Richtung umgetrieben wird. Die Belaftung der Dber-
walzen wird hier durch die Gewichte erzielt, welche auf die Platte m gelegt
werden, die mit vier Zugftangen 9, an den Enden von vier Hebeln angreift,
die um die Are .n drehbar find, und auf denen die Lager der oberen Drud-

walgen ö, und A, angebradjt find. Es ift hiernad) deutlich, wie die oberen
Walzen, den Unebenheiten des rohen Brettes entjprechend, nad) oben hin
ausweichen fünnen, ohne daß dadurc) der Antrieb der Walzen geftört wirrde.
Die Aufhängung der belafteten Platte m durch Zugftangen m, dient nur
dazu, ein Herabfallen der belafteten Dberwalzen auf die unteren nach dem
Durchgange des. Brettes zu verhindern und mittels des Winfelhebels m;
und der Schraube m; das Belaftungsgewicht bei dvem Einlegen eines Brettes
bequem anheben zu können.
Um das Holz möglichit an einem Erzittern zu verhindern, dient ein auf

die Mitte des Holzes drüdender Hebel 0, der an o, feft niedergejchraubt
werden fann, und zu gleichem Zwede find vor und hinter der Walze a,
zwei Hebel p angeordnet, die durch) feitlich niederhängende Gewichte feft gegen

das unter ihnen Hindurchtretende Brett gedrüdt werden. ine mit dem
verjchieblichen Lagerrahmen der jenfrechten Mefierwelle c, verbundene Drud-
volle q dient der einen Brettfante zur Führung, während die andere Kante

an einem auf dem Tifche angebrachten Lineal geführt wird. Man hat bei

neueren amerikanischen Holzhobelmaschinen diefer Art auc, wohl noch un-
mittelbar Hinter der unteren Mefjerwalze a einen Pugapparat angebracht,
welcher im wefentlichen aus einem oder mehreren in der Tijchplatte feften

Hobeleifen befteht, die ihre Schneide jchräg nad) oben fehren, jo daß das

Brett mit feiner unteren Fläche über diefe Meffer Hinweggejchoben wird.

Da durd) einen oberhalb angebrachten fedvernden Drudapparat das Brett feit

gegen diefe Hobeleifen gepreßt wird, jo werden bei der Bewegung des Brettes

die an deffen Unterfläche nody vorhandenen Heinen Unebenheiten abgejchätt,

welche nach der Arbeit der Mefferwalze a etwa noch vorhanden find, jo

daß diefe Fläche jhön und glatt ausfällt.

Bei der hier angeführten Mafchine giebt die angezogene Duelle als

paffende Umdrehungszahlen in der Minute für die obere Mejlerwelle 2000

und für die untere, fowie die beiden feitlihen Mefjerwellen vund 1500 an,

was bei einem Durchmefier der von den Schneiden durchlaufenen Kreife von

0,16 m einer Gefchtwindigfeit von 16,8 und 12,7 m entjpridht. Die Vor:

ichiebegejchreindigfeit, die duch Stufenjcheiben auf e und r veränderlic) ges

macht werden fan, beträgt zwifchen 1 und 2,2 mm für jede Umdrehung

der oberen Mefjerwalze.
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Im Gegenfage zu den bisher bejprochenen Hobelmafchinen mit feftliegen-

der Meflerwelle hat man für gewifje Zwede auch die Anordnung fo getroffen,

daß das Holzftiicd ganz feft Liegt, und der Schneidapparat an demjelben

entlang geführt wird. Diefe Einrichtung, die fich namentlich empfiehlt,
wenn an langen Arbeitsftücen die Bearbeitung nur auf verhältnigmäßig

furze Längen fich erftreren jo, findet fi 3. B. an der Zapfenijhlig-

majhine, Fig. 794, die dem Zwede dient, an den Enden von Balken

oder Stielen die Zapfen auszuarbeiten, mit denen diefelben in die ein-

Fig. 79.

 
777mm 727mMu IM un

geftemmten Zapfenlöcher von Schwellen oder ähnlichen Hölzern eingejeßt

werden follen. Als Werkzeug bemerkt man in diefer Figur die magredht in

einem confolartigen Arme a gelagerte Welle, die mit zwei Hobelmefjern D

und db, ausgeftattet ift, deren in der Arenrichtung gemefjener Abftand glei)

der. Dide des zu fchneidenden Zapfens ift. Wenn diefe Welle durch einen

Kiemen fehnell umgedreht wird und man den Träger a vermittelit der fenf-

rechten Schraubenfpindel c durd) ein auf die Duerare d geftecktes Handrad

langjam niederführt, jo jchneiden die Mefjer von dem auf ber Tiichplatte e
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befeftigten Balken an defien Ende zu beiden Seiten das Holz in folcher Art
weg, daß in dev Mitte ein zapfenartiger Borfprung ftehen bleibt. Die Tifch-
platte behält während diefer Arbeit ihre Stellung unverrüdt bei und die
beiden zu einander fenkrechten Verfchiebungen durch die Schraubenfpindeln f

und g dienen mer dazu, dem Holze die für die Länge und Lage des Zapfens
erforderliche Stellung zu geben. Zum Einfpannen des Balfens auf der

Tifchplatte werden zwei Paare von Baden A verwendet, von denen jeder
einzeln duch eine Schraube % quer verjchoben und wie der Baden eines
Parallelichraubftodes gegen das Holz gepreßt werden fann. Damit die
Bewegungsübertragung auf die Mefjerwelle in allen Höhenftellungen der
felben immer in gehöriger Art erfolge, wird der von dem Dedenvorgelege
fommende Riemen, bevor er die Scheibe der Mefjerwelle umjchlingt, über

Fig. 798. zwei Leitrollen geführt, die in hin=
reichender Entfernung von der Mefjer-
welle in deren mittlerer Höhenlage an

einem feften Ständer angebradjtfind.
Um nad) gefchehenem Schnitte den

Mefferapparat fchnell wieder empor
zu bewegen, dient die durch einen
Riemen umgedrehte Hülfswelle 7,
welche durch ein für diefen Zwed
einzurlidendes Aäpderpaar die Duer-
welle d und die Schraubenfpindel c
umbdreht. Bei dem Schneiden des
Zapfens, wobei die Niederführung

der Mefjerwelle, wie bemerkt, dur)

die Hand erfolgt, wird das gedachte
Nüderpaar außer Eingriff gebradtt.

Es mag hier bemerft werden, daß man engere Schlige in beliebig langen
Hölzern, wie z. B. die befannten Nuthen in den Schmalflächen der Bretter
auch mittels einer gewöhnlichen Kreisfäge herftellen kann, deren Blattjtärfe
mit der Weite dev gewünjchten Nuth übereinftimmt. Will man dabei für

eine weitere Nuth das Sägenblatt nicht in diefer Stärfe ausführen, jo fann

man fi) zu dem Zwede aud) eines gewöhnlichen diinnen Gägeblattes be-

dienen, jobald man diefes Blatt auf feiner Are in einer gegen die Normal-

ebene entjprechenden Neigung befeftigt, Fig. 795. Nennt man diefen Nei-

gungswinfel &, jo Hat man die Breite der Nuth b= 2r sina + Ö,

wenn r den Halbmeifer des Blattes und 6 feine Diee vorftellt. Es ift

aus der Figur erfichtlich, wie ein fo aufgeftedtes Blatt vermöge feiner feit-

- Kichen Schwanfung alles innerhalb dev Nuth abcd enthaltene Material in

“ Späne verwandeln muß, und daß dabei die Seitenwände ab und de der
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Nuth zwar eben und jenfrecht ausfallen, der Grund de aber zum Halb-

mefjer 7 des Süägenblattes gewölbt wird, wenn das lettere genau Freisrund
it. Wollte man das Blatt jedoch in der ihm zu gebenden fchrägen Stellung
auf feiner Are abjchleifen, in welchem Falle e8 eine elliptifche Form an-

nehmen würde, fo wäre auc) ein eben begrenzter Grund der Nuth de zu
erzielen.

Zur Bearbeitung Hleinerer Holgftüce, namentlid, zum Rehlen, Nuthen,

Balzen 2c. von allerlei geraden und gefchweiften Leiften bedient man fid)
in dentWerfftätten für Möbel-, Inftrumenten- und Bildrahmenerzeugung

Fig. 796.

 
vielfach einer Kehl» oder Fräsmajchine mit ftehender Spindel, wie eine

folche. dem Preisverzeichniß von E. Kirhner & Co. in Leipzig entnommene
in Fig. 796 dargeftellt ift. Die in langen Lagern jorgfältig geführte fent-
rechte Spindel a tritt mit ihrem. oberen, zur Aufnahme des Yräsfopfes
‚der auch. nur. eines durchgeftedten Meffers vorgerichteten Ende. über

die ganz ‚freie obere Ebene des Tifchgeftelles db heraus, und fann dadurd) in
die genau richtige Höhenlage geftellt werden, daß die Lager an einem
Schieber e angebracht find, der durch die Schraube d auf der an dem Ge-
ftelle angebrachten Prismenführung gejenkt und gehoben werden kann. Das
auf der ebenen Tifchplatte Liegende Arbeitsftück wird aus freier Hand an der
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fchnell umlaufenden Fräfe fo vorbeigeführt, wie es die: herzuftellende: IIm-

fangsgeftalt defjelben bedingt, wobei eine Vorzeichnung bei gejchweiften

Stücen zum Anhalte dienen fann, während man fid) für gerade Leiften

eines auf dem Tifche befeftigten Führungslineals bedient. Die Fräsipindel

wird durch den halbgejhränften Riemen e an

getrieben, und man pflegt die Einrichtung jo zu
treffen, daß die Spindel nad) Belieben rechts

oder links umlaufen Tann, zu welchem Zwede
die zugehörige Vorgelegswelle von der Haupt-
betriebsare aus durch einen offenen oder ge
frenzten Riemen bewegt wird, je nachdem man
mit dem Fuße einen der beiden Tritte der Um

ftenerwelle / niederdrüct. Der Grund, warım
man bier die Fräsfpindel nach Belieben redhts-

oder Kinksum laufen läßt, ift in der Nüdficht

auf den Fafernlauf des Holzes und in der zur

Erzielung glatter Flächen unerläßlichen Bedingung zu erfennen, nicht gegen

die Fafern zu arbeiten, wie oben angeführt wurde. Zu dem Zwede bedient

gig. 798. man fic) hierbei folder
- Frästöpfe oder Schneid-

räder, die mit nad) bei-

den Seiten gerichteten

Schneiden verjehen find,

AN ie ein folches durch)
heiig. 797  verfinnlicht

wird.

In  eigenthümlicher
Weife wirkt die im
Dig. 798  dargeftellte
Mafchine zur Heritel-

lung cylindrifcher Stäbe,

wie diefelben als Hame

merftiele,  Xouleaur-
ftäbe u. j. w. vielfach

gebraucht werden. Die
" Fräsipindel @ ift hier»

bet hohl, um den .er-

zeugten Stab durd, ihr Inneres hindurchgehen zu iaffen und der am freien

Ende der Spindel aufgeftedfte Mefferkopf d ift ebenfalls Hohl und mit zwei

Hobelmeffern verfehen, die ihre Schneiden nad) innen fehren. Wird der

xoh zugefchnittene vierfantige Stab c den geriffelten Zuführungswalzen d 
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dargeboten, die durch das Gewicht e feft gegen denfelben gepreßt werden, fo
fchieben fie ihn, vermöge ihrer langjamen Umdrehung, felbftändig in den
Mefjerkopf hinein, defien jchnell umlaufende Mefjer den cylindrifchen Kern

herausjchälen. Der gerundete Stab gelangt darauf zwijchen die Abführungs-
walzen /, die ihn vollftändig aus der Mafchine herausziehen, aud) wenn er
durch die Einführungswalzen hindurchgetreten if. Ein auf die Riem-
fcheibe g geführter Niemen dreht die Spindel mit mehreren Taufend
Umdrehungen in der Minute um, während durch die Riemfcheibe A die

Zwijchenwelle k bewegt wird, welche durch geeignete Zahnräderübertragungen
die Walzen zur Zur und Abführung umdreht. Bei einfacheren Mafchinen
diefer Art, wie fie beifpielsweife in Schneidemühlen zur Verwerthung der

bei dem Befäumen der Bretter entftehenden Abfälle gebraucht werden, pflegt

man auch wohl die Stäbe einfach aus freier Hand vorzufcieben, wobet jeder

Stab den vorhergehenden vor fich her fchiebt.
Die jonft nod) gebrauchten Mafchinen, die zu ganz befonderen Zweden,

wie 3. D. zum Zinkenfchneiden, oder bei der Herftellung von Fäffern,
Rädern, Parquetböden u. f. w., verwendet werden, fünnen hier über-
gangen werden.

Copirdrehbänke. Die Drehbänfe für Holz find im wefentlichen nicht
von denen für Metall verjchieden, abgejehen von den durch) die Bejchaffen-
heit der verarbeiteten Materialien bedingten Abweichungen. Hierhin ift
zunächjt der wegen der größeren Umfangsgefchwindigfeit hölzerner Arbeits-

ftüde mögliche Wegfall de8 Vorgeleges zu rechnen, fo daß die Spindel immer
unmittelbar durch den auf ihre Stufenjcheibe geführten Niemen umgedreht
wird. Bei den EleinerenDrehbänfen des Drechslers fehlt auch meiftens

der Support, da die Bearbeitung dabei in der Regel aus freier Hand ge-
fchieht. Nur bei Drehbänfen für jehr lange oder große Stüde wendet man
den Support an, ebenjo bei der mafjenhaften Darftellung von vielen gleid)-

artigen Gegenftänden. Im diefen Fällen, befonders bei langen Bänten,
findet fich auch die Leitfpindel zur jelbftthätigen Verfchiebung des Supports,
wobei dieje Leitjpindel von der Drehfpindel aus in der Regel nicht dur)

Wechjelräder, fondern ebenfalls durd) einen Riemen oder eine Schnur um-
gedreht wird. Dies ift deswegen möglich, weil e8 in den meiften Fällen
nicht auf jo große Genauigkeit und Sicherheit der Supportverfchiebung an-
fommt, wie bei der Herftellung vieler Metallarbeiten, 3. B. der Schrauben.
Nur in wenigen Fällen, 5. B. wenn e8 fid) darum handelt, fäulenfürmige
Gegenftände mit fchraubenförmig gerundenen Furchen oder Vertiefungen zu
verjehen, wie beifpielsweife bei Treppenpfoften oft gejchieht, kann man die
Umdrehung der Leitjpindel von der Drehjpindel durch Zahnräder nicht wohl
entbehren.


